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Fortsetzung von S. 1 Delegiertenversammlung 2006 in Bern
weil "aufden Markt vertrauen" bedeutet,

anzunehmen, dass diese unsichtbare

Hand einen guten Plan hat. Was
aber tatsächlich regiert, ist alles andere

als ein religiöser oder ökonomischer

Heilsplan - enttäuscht? Gut so.
Denn das ist die Voraussetzung für die
Fortsetzung des Projektes "Aufklärung":

Diese Ent-Täuschung wahrnehmen

und daraus lernen, dass nicht
eine unsichtbare Hand unser Schicksal

steuert, sondern dass wir als
Individuen und als Gesellschaft gefordert
sind, hinzusehen, Grenzen zu erkennen,

Fehlentwicklungen zu benennen,
Mittel und Wege zu deren Bekämpfung

zu finden und auszuprobieren.
Unser persönliches Leben ist eine
Baustelle, und auch unsere Gesellschaft
ist eine Baustelle, und es braucht jede
und jeden von uns, unsere Kreativität
und Energie und unseren Optimismus,
damit sich aus den vielfältigen
Experimenten gewisse Ansätze als vernünftig

und praktikabel erweisen werden.
Dieses Projekt der Aufklärung versteht
Aufklärung also nichtals "Freiheit vor",
sondern vor allem als Freiheit zu. Freiheit,

auch Nein zu sagen zur Spass-
gesellschaft, zum Konsumismus, zum
entfesselten immer Mehr und immer
Schneller. Die Freiheit, zu unseren
Bedürfnissen als soziale Wesen zu
stehen, uns selbst und unsere Beziehungen,

unsere Lebensgrundlagen und
auch unsere Träume ernst zu nehmen
und als Teil des grossen Abenteuers
Aufklärung zu begreifen.
Wagen wir also, das Projekt Aufklärung

fortzusetzen, uns selbst und die
Welt zu erkennen, Ent-Täuschungen
auszuhalten, immer wieder neu
anzufangen zu experimentieren und uns
an der faszinierenden Baustelle
Leben zu erfreuen Reta Caspa r
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per questo, egli aggiunse al titolo
dell'opera, la famosa e sibillina fräse:
"Un libra per tutti e per nessuno": Per

tutti, perché grazie alla limpidezza, ed
al fascino dello Stile è emotivamente,
esaltante. Per nessuno, perché pochi
sono in grado di penetrarlo fino alle
sue abissali profonditä: da qui
purtroppo, la possibilité di frain-
tendimenti d'ogni genere e specie!
Continua Marco Brenni

44 Freidenkerinnen haben an der
diesjährigen, erfreulich lebhaften DV

teilgenommen. Neben den statutarischen

Geschäften hiessen die
Delegierten eine neue Statutenbestimmung

über die Mitgliedschaft auf
Lebenszeitgut, beschlossen eine
Defizitgarantie von Fr. 5'000,-fürdie Steuerklage

der Berner Freidenkerin Anne-
Marie Rey (siehe FD 5/06) und
kommentierten die von der Geschäftsstelle

präsentierten Massnahmen.
Fürden zurückgetretenen Mark Fumer
wurde neu André Kessler (Sektion
Zürich) in den Zentralvorstand gewählt.

Derscheidende Zentralsekretär Hans-
Ruedi Zihlmann wurde mit Dank
verabschiedet und der neue Geschäftsführer

Peter Rettenmund begrüsst.
Zum Abschluss der DV

wurde Jean Kaech,
zum Ehrenmitglied
ernannt, in Würdigung
seines Engagements -
seit mehr als 50 Jahren,

national und
international - für das Freidenkertum.
Ein Dankeschön der Sektion Bem
und Rosette Kaech für die Organisation

und den Bemer Lebkuchen.

freidenker- focus
Die Achse der Religiösen

In der Schweiz gibt es seit Mitte Mai
2006 einen "Rat der Religionen". Aus
sechs Männern besteht er derzeit,
dieser Rat, der anstelle des Kampfes
den Dialog der Religionen in der
Schweiz vorantreiben will, oder eine
Achse der drei abrahamitischen,
monotheistischen Religionen?
Würden die religiösen Chefs einfach
unter sich parlieren und den
interreligiösen Dialog und Frieden pflegen,

wäre nichts dagegen einzuwenden.

Problematisch wird es jedoch,
wenn sie sich als religionspolitische
Kraft formieren und sich der Politik als
ethisch-religiöse Instanz anbieten.

Problematisch erstens, weil sie unter

dem Namen "interreligiöser Dialog"

nur jenen innerhalb der
abrahamitischen Religionen verstehen -
andere Religionen und Weltanschauungen

wie etwa den Buddhismus oder
auch die Freidenker ausschliessen.

Problematisch zweitens, weil sie
auf diese Weise ihre (schwindende)
politische Macht in einer Achse bündeln

und Einfluss nehmen wollen. Hier
drohen letztlich amerikanische
Verhältnisse, indem die Zugehörigkeit
zu einer bekennenden Kirche zur
Voraussetzung für eine Politikerinnen-
Laufbahn werden könnte.

Problematisch drittens, weil sie -
als teilweise staatlich finanzierte
Kirchen - Religionspolitik betrieben wollen

und wohl bald die Initiative für
einen Religionsartikel in der
Bundesverfassung lancieren werden - auch
mit unseren Steuergeldern!

Problematisch schliesslich, weil sie
sich der Politik und der Öffentlichkeit
nicht nur als religiöse sondern auch
als ethische Instanz anbieten und sich
auf die alte und haltlose Behauptung,
dass es keine Ethik ohne Religion
geben kann, stützen.
Alles in allem eine problematische
Sache...

Möglicherweise neutralisieren sich die
Vertreter in endlosen Debatten und
wenig aussagekräftigen Pressecom-
muniqués.
Möglicherweise wird der Rat der
Religionen auch instrumentalisiert für die
Lobbyarbeit der Juden in Sachen
Schächtungsverbot und der Muslime
in Sachen öffentlich-rechtliche
Anerkennung, muslimische Friedhöfe und
staatliche Imam-Ausbildung.
Schlechtestenfalls stehen wir am
Anfang einer neuen Runde im Kampf
zwischen Religion und Aufklärung, der
derzeitauch weltweit aufscheint, wenn
in einem Brief der iranische Präsident
den amerikanischen in einer religiösen

Sprache öffentlich zum Kampf
gegen die freiheitlichen Ideale der
"Gottlosen" aufruft - zur internationalen
Achse der Religiösen.
Die Anliegend der FVS sind in diesem
Kontext aktueller denn je-und die FVS

ist bereit, die Interessen der
Konfessionsfreien zu vertreten. Weil dabei
mit ungleichen Spiessen gefochten
wird, müssen wir noch mehr
Unterstützung finden - personell und finanziell.

ZV und Geschäftsstelle arbeiten
daran. rc
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